
chwache erscheınt, beeindruckt ıh der wılder Täufer Johannes. Tdalıcka analysıert, T7 auf,
ag A identifliızıert sıch mıt Gegensätzlichem. ETr ist für alle Intellektuellen eın unheimlıicher
Verführer, we1l dıe aC| N1IC nde en Er en weıter, weıter un hört NIC| auf
denken‘“ Was Talıcka da ber Jesus VO Nazaret Schreı  9 gılt ebenso für ıhn; 11UT ist für iıh
dıe uns che erste Gestalt seINESs Denkens Er ist eın eıchter Gesprächspartner, In dem Ge-
spräch Begınn wırd 1€6S$ eutlıc| aber uch nıe unınteressiert und oberflächlich

aterıa Aazu g1Dt diıeser Band reichlich dıe and DE Abbildungen C davon H farbıg, VO  i

Zeichnungen, Graphıken und Skulpturen. Die Zusammenstellung VOIN Abbildungen und lexten ist
sorgfältig un! umfalt viele Aspekte. Unterschiedlich ist allerdings dıe Qualıität der Reproduktio-
NCN, vergleicht INan beıispielsweıise dıie Abbildungen r. 48 „Ammons DZW. r. 64 .„Lazarus”.
dıe el in 1eie un: Jonabstufungen rundweg gelungen sınd, und dıe verschwommene 11-
dung Nr. 3 „Portrait einer Sterbenden“ DZW. uch Nr. 128 „Studıe eıner Kreuzıgung“. Beı dem
Preis des Bandes dürfte INan In dieser Hınsıcht mehr warten Aufgenommen sınd unbekannte
und Aus der el allendeer WIE „Pıeta  (66 (von 1948, Abb 144 und VO  — 1946. Abb 145), aber
uch der esamte Plötzenseer Totentanz (Abb 188—202). Tdlıcka ist eın hervorragender eıch-
NCI, mıt ausdrucksstärksten ber sınd solche Plastıken WI1e arsys I1 und 111 (Abb und Z
Dieses Buch annn der Begınn einer weıtergehenden Auseinandersetzung nıt der relıg1ıösen Ihe-
matık 1m Werk Alfred Hrdlıckas SeIN. Herausforderungen und Anknüpfungspunkte g1bt

Johannes Römelt

ıI RINTEN Franz Joseph Van der ENNEKES, Friedhelm: Abstraktion Kontemplation.
‚/Auseinandersetzung mıiıt einem Thema der Gegenwartskunst. Stuttgart 1987 Verlag Ka-
tholısches Bıbelwerk 5509 JeD., I8S,—
/wel Veröffentlıchungen des Autorenteams Van der Grinten/Mennekes wurden ]er Dereıts SC
stellt (OK 1/1987); Jetz soll auf den drıtten Band der el hingewılesen werden: „Abstra:  10N
Kontemplatıon“. In der bereıts bekannten Weıse UurcC! eın espräch, dıe Abbildung SCHAWAaTZ-
weıiß und farbig) VO sechs erken und Urc eıne Würdigung des (Jesamtwerks werden 16 Ma-
ler un Bıldhauer vorgestellt, dıe In der einen der anderen Weıise ihr chaltfen als eiınen Weg der
Abstraktıiıon verstehen. So en tormulheren ist ratsam, enn dıie beıden Begrıffe, dıe 1ler mutıg
In den ıte aufgenommen werden. bleiben In diıesem Buch vieldeutig un geben allenfalls ıne
Tendenz ber uch das ist e1In rgebnıs. DiIie unstlier unfer denen sıch übrıgens keiıne
Frau eimnde (nur VO  —— Annı Albers werden dıe „DIX PIyeTS. VO 966/6 / abgebildet), andererseıts
ber herausragende aler W1E Ose Albers, ran Stella und Antonı Täpıes, dıe Bıldhauer Er-
WIN Heerich un! aus S1ımon, der Nıederländer Cees Andrıessen, Gerhard Altenbourg AUsSs der
DDR, der Italıener Piıero OTAaZlOo sınd nıcht unter einen Hut bringen, und ihre ahl

uch elıebig erweıtert werden können: „mıteinander verbindet diıese Bıldhauer un aler
nıchts anderes als ihre Zugehörigkeıt ZU 20. Jahrhundert, In dem S1C TEeNI (GJenerationen verkörT-
, ber kunsthistorisch der stilıstiısch nıcht auf einen Nenner bringen sınd“ (Klaus Gallwıtz
In seinem Vorwort, Franz Joseph Vall der Girinten verzichtet emgemä auch darauf, einen
olchen gemeiınsamen Nenner In seinem einleıtenden kunstwissenschaftlıchen Aufsatz erarbe!1ı-
IN legt eher MAale  1SC| dıe Polarıtät VOon aDSI{Ira un konkret, VO  = Idee un aterıe, VO Im-
puls un! atıo 1m künstlerischen chalien dar. In seinem abschließenden theologischen Brücken:-
schlag „Kontemplatıve Formen künstlerıschen Weltverstehens“ parallelısıert ann Friedhelm Men-
nekes 1Im Rückgriff auf Überlegungen Hans Urs VO  —; Balthasars di1esen Schaffensprozeß, Urc den
1ne eue IC der Wiırklichkeit aufgetan wiırd, mıt der relıgıösen Wahrnehmung. Er entwır €1
das ıld VO einem sehr reflektierten Prozeß, ın dem aus dem Aufbruch AUS einer Iradıtıon heraus
die JIranszendenz eiıner eala geschıeht. Miıt einem sozlologıschen Ansatz, in dem Kon-
templatıon zuerst einmal 1U als Methode gesehen wırd, bleıbt beIl einer außerliıch-formalen Be-
trachtungsweise stehen Gefüllt wırd S1e un! das nıcht Knapp (man lese 1UT einmal das heraus-
fordernde espräc| mıt Anton1ı Täpies)! durch dıe Außerungen der unstler selbst S1e selbst
sınd C  s dıe dıe nhalte benennen, eıls ın den Gesprächen, eıls in ıhren Kunstwerken Damlıt aller-
Ings wıird der Leser und Betrachter dieses Bandes eher alleingelassen. /u wenıg gelıngt 1Nne SO1TS-
fäaltıge Verbindung ihrer nhalte mıt een AUs der christlıchen Tradıtion; eın 5Symptom für dıe der-
zeıtıge Sıtuation. Johannes Römelt
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